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ULF SCHMITZ

Kurzfassung
Von einem umfangreichen Fund des Neophyten Solanum triflorum aus Nordamerika in der
Rheinufervegetation bei Duisburg wird berichtet und seine Vergesellschaftung dokumentiert. Die Größe
des Vorkommens an einem natürlichen Standort und das reiche Fruchten der Pflanzen machen
wahrscheinlich, dass die Art auf der Schwelle vom Epökophyten zur Einbürgerung als Agriophyt steht. 

Abstract
An extended population of the alien species Solanum triflorum from North-America in the bank vegeta-
tion of the Rhine river (Germany) is reported and documented. The invasiveness of Solanum triflorum is
discussed. The abundant occurrence in a natural habitat and the development of a large number of mature
fruits indicate that this species is starting to become a regular member of the river banks in the region. 

Die Ufervegetation der großen Ströme ist bevorzugter Standort zahlreicher
Neophyten, wobei der Vorgang der Einbürgerung vieler Arten noch nicht
abgeschlossen ist. Es zeichnet sich ab, dass die gegenwärtige Erwärmung des
Klimas die Etablierung etlicher neophytischer Arten zusätzlich begünstigt
(SIMBERLOFF 2000, WALTHER 2000, SCHMITZ & LÖSCH 2001). Langfristiges floris-
tisches Monitoring lässt oft eine Ausbreitungsdynamik erkennen, selbst wenn der
Zeitraum der Kolonisierung in der Größenordnung von mehreren Jahren bis
Jahrzehnten liegt (LOHMEYER 1971, LOHMEYER & SUKOPP 1992, WISSKIRCHEN 1995,
SCHMITZ 2002). So kündigt sich nunmehr die Einbürgerung einer weiteren neo-
phytischen Art auf den Sand- und Kiesbänken des Rheins an, über die im Folgenden
kurz berichtet werden soll.

Im Spätsommer 2002 konnten am Rheinufer bei Duisburg-Beeckerwerth größere
Vorkommen des Dreiblütigen Nachtschattens Solanum triflorum NUTT. gefunden
werden (TK 4506/1). Die Pflanzen wuchsen in der lückigen Annuellenvegetation
der Sand- und Kiesbänke des rechtsrheinischen Gleithanges. Es handelte sich dabei
um Hunderte von Einzelpflanzen, die über eine Strecke von insgesamt 5 km (Strom-
Km 783,5 bis 788,5) zu finden waren. Zur Zeit der Geländebegehungen im
September blühte und fruchtete Solanum triflorum reichlich (Abb. 1 und 2). Der
Fundort der Pflanzen war naturnah und unverbaut. Am Fundort wurden zur
Dokumentation der Vergesellschaftung an drei verschiedenen Stellen
Vegetationsaufnahmen angefertigt (Tab. 1). Die Vegetation, in der Solanum triflo-
rum gefunden wurde, ist als Polygono-Chenopodietum bzw. als Chenopodion rubri-
Fragmentgesellschaft anzusprechen. In den Vegetationsaufnahmen sind neben
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Aufnahmenummer 1 2 3

Datum 18.09.2002 12.09.2002 18.09.2002

Stromkm 788,3 783,9 787,8
Fläche [m2] 18 45 45
Neigung [ °] 5 10 5
Exposition NW SW NW
Untergrund Sand Kies, Sand Kies, Sand

Deckung Krautsch. [%] 7 15 5
Artenzahl 17 21 19

N Solanum triflorum 1 + r
A Solanum nigrum ssp. nigrum 1 + r
A Solanum nigrum ssp. schultesii . 1 .
N Solanum physalifolium var. nitidibaccatum + 1 +
N Solanum lycopersicum . . +

Agrostis stolonifera . 1 .
N Amaranthus blitum ssp. emerginatus . 1 +
N Amaranthus bouchonii . 1 .
N Amaranthus retroflexus . 1 .

Chenopodium album . . +
N Chenopodium botrys 2 . r
N Chenopodium pumilio + 1 +

Chenopodium rubrum . + .
Cirsium arvense 1 . +
Convolvulus arvensis . 1 .

N Cynodon dactylon + . .
N Datura stramonium . . +
A Digitaria sanguinalis + . +
A Echinochloa crus-galli + + .

Elymus repens . . +
N Eragrostis minor . + +

Erodium cicutarium + + +
Galium mollugo . . +
Malva neglecta r + .
Medicago lupulina . + .
Persicaria lapathifolia ssp. brittingeri . . +
Persicaria lapathifolia ssp. lapathifolia + + .
Plantago major ssp. intermedia + + .
Polygonum aviculare agg. . + .
Potentilla anserina . + +
Pulicaria vulgaris . + .
Rorippa sylvestris + + +
Rumex obtusifolius r . .
Urtica dioica + . +
Urtica urens + . .

Tab. 1: Vegetationsaufnahmen mit Solanum triflorum vom Rheinufer bei Duisburg-Beeckerwerth.
N = Neophyt, A = Archäophyt.
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Abb. 1: Solanum triflorum blühend. Rheinufer bei Duisburg-Beeckerwerth, 12.09.2002.
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Abb. 2: Solanum triflorum mit reifen Früchten. Rheinufer bei Duisburg-Beeckerwerth, 12.09.2002.



zahlreichen anderen Neophyten auch verschiedene weitere Solanum-Arten
vertreten, wobei die beiden Unterarten des Schwarzen Nachtschattens S. nigrum L.
ssp. nigrum L. und ssp. schultesii (OPIZ) WESSELY archäophytische Arten sind
(LOHMEYER & SUKOPP 1992), der Argentinische Nachtschatten Solanum physali-
folium RUSBY var. nitidibaccatum (BITTER) ist ein inzwischen am gesamten
Rheinufer eingebürgerter und häufiger Neophyt, während die Tomate S. lycoper-
sicum L. am Rheinufer an der Schwelle zur Einbürgerung steht. Insgesamt lag der
Anteil an Neophyten in den Vegetationsaufnahmen bei über einem Drittel.
Berücksichtigt man die archäophytischen Arten, so liegt der Anteil indigener Arten
bei unter 60%. 
Solanum triflorum stammt aus Nordamerika, wo er auf trockenen und sandigen
Standorten in Prärien und ausgetrockneten Flussbetten wächst. Seine ursprüngliche
Verbreitung erstreckt sich vom südlichen Kanada bis nach New-Mexico und
Arizona (GLEASON 1968). Die Art tritt aber auch innerhalb Nordamerikas adventiv
auf und ihr Areal umfasst dort inzwischen die gesamte Westhälfte der Vereinigten
Staaten (WHITSON 1996, USDA 2003), wo sie auch anthropogene Standorte wie
Äcker, Straßenränder und Ruderalstellen besiedelt. HUNZIKER (1989) wertet die
neotropischen Sippen S. mendocinum R. A. PHIL., S. calophyllum R. A. PHIL. und S.
pyrethrifolium GRISEB. als Synonyme von Solanum triflorum, so dass der
Dreiblütige Nachtschatten nach dieser Auffassung somit disjunkte Vorkommen in
Südamerika besitzt.
Die Fundmeldungen außerhalb Amerikas reichen inzwischen von Europa über
Russland (POPOV 1993) bis nach Tasmanien (BLOOD 2000). In der Flora Europaea
(TUTIN et al. 1972) wird Solanum triflorum bereits als lokal eingebürgert für Belgien
und Großbritannien angegeben. In den Niederlanden kann die Art nicht nur auf
sandigen Industrie- und Ruderalflächen gefunden werden, sondern auch auf natur-
nahen Standorten in Küstendünen und an Flussufern (MENNEMA et al. 1985, VAN DER
MIJDEN 1996), wobei der Verbreitungsschwerpunkt deutlich in Küstennähe liegt.
Auch die Funde von Solanum triflorum in Belgien liegen bevorzugt in der Nähe der
Küste (VAN ROMPAEY & DELVOSALLE 1979).
Die Funde in Deutschland beschränken sich wohl bislang auf die Bundesländer
Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg (KORNECK et al.
1996). Die ältesten Meldungen über das Auftreten von Solanum triflorum in
Deutschland wurden gegen Ende des 19. Jahrhunderts gemacht. Als Wolladventiv-
Pflanze wurde der Dreiblütige Nachtschatten erstmals zwischen 1889 und 1895 für
die Umgebung von Hannover gemeldet (PROBST & STRUB 1949). Weiterhin wird aus
Niedersachsen von früheren mit Ölfrüchten eingeschleppten Funden aus dem
Osnabrücker Hafen berichtet (KOCH 1934) sowie von jüngeren umfangreicheren
Funden mit ausbreitender Tendenz vom Truppenübungsplatz Achmer-Seeste aus den
Jahren 1992 und 1993 (WEBER 1995). Seit 1894 wird Solanum triflorum immer
wieder aus den Hafenanlagen von Mannheim und seiner näheren Umgebung
gemeldet (SEBALD et al. 1996). In der Florenliste von Nordrhein-Westfalen (RAABE
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et al. 1996) ist Solanum triflorum als unbeständiger Neophyt für die Teilgebiete
Niederrheinisches Tiefland, Westfälisches Tiefland und - seit einem Fund von
RAABE aus dem Jahr 1992 bei Lotte - auch für das Weserbergland angegeben. In der
Flora Westfalens (RUNGE 1972) wird weiterhin von älteren Funden auf Schutt bei
Borken (BONTE 1929) berichtet sowie von einem Fund aus dem Jahr 1969 von
SAKAUTZKY und KOPPE bei Gütersloh. HAMANN & KOSLOWSKI (1988) fanden die Art
im Hafengelände von Gelsenkirchen.
Die Punktkartenflora von Deutschland (HAEUPLER & SCHÖNFELDER 1989) enthält
Solanum triflorum zwar ebenso wenig wie die entsprechenden Werke für das
Rheinland (SCHUMACHER 1995) oder Westfalen (JAGEL & HAEUPLER 1995), und auch
bei STIEGLITZ (1980, 1981), der diverse andere exotische Solanum-Arten im Neusser
Hafen nachweisen konnte, ist Solanum triflorum nicht aufgeführt. In der
Punktkartenflora für Duisburg und Umgebung (DÜLL & KUTZELNIGG 1986) ist
jedoch eine Verbreitungskarte abgedruckt, die sowohl historische Funde von
HÖPPNER & PREUSS (1926) sowie von BONTE (1929) aus Hafenanlagen umfasst, als
auch einen neueren Fund, den GERLACH 1985/86 am Rheinufer bei Duisburg-
Neuenkamp (TK 4506/3) machen konnte. Dieser Fundort liegt nur wenige
Kilometer oberhalb der aktuellen Funde bei Duisburg-Beeckerwerth.
Die meisten der frühen Fundmeldungen in Deutschland beziehen sich auf
Hafenanlagen, Wollspinnereien und Güterumschlagplätze, so dass von einer
ursprünglichen Einschleppung von Solanum triflorum mit Handelsgütern – ins-
besondere Wolle und Baumwolle – ausgegangen werden kann. Spätere
Fundmeldungen berichten von Solanum triflorum auf Ruderalstellen und in
Silbergrasfluren (EWERLING & BREUNIG 1992). Eine Vegetationsaufnahme mit
Solanum triflorum von einem Ruderalstandort in Baden-Württemberg (EWERLING &
BREUNIG 1992) ist dem Verband Salsolion kali (Salzkrautgesellschaften) zuzuord-
nen, der dem Verband Chenopodion rubri (Flussmeldengesellschaften) am Rhein
vom Arteninventar her recht nahe steht. Das Bromo-Corispermetum und das
Polygono-Chenopodietum gehören nicht nur zu den artenreichsten Pflanzen-
gesellschaften der Aue, sondern enthalten auch die höchsten Anteile an neophytis-
chen Arten (SCHMITZ 2002).
Die wirtschaftliche Bedeutung von Solanum triflorum wird unterschiedlich
beurteilt. Die Art wird einerseits als schädliches Unkraut in Äckern aufgeführt
(EBERLEIN et al. 1994, WSWS 1998), andererseits aber auch als potenzielle
Nutzpflanze der Zukunft aufgelistet (FLETCHER 2001), bei der die Früchte genutzt
werden können (‘wild tomato’). Andere Quellen berichten wiederum von einer
Toxizität der Früchte und der grünen Pflanzenteile (u.a. CSS 1998).
Nachdem Solanum triflorum sich im Ruhrgebiet stellenweise auf Ruderalstandorten
bereits eingebürgert hat (HAEUPLER 1986), sich an naturnahen Standorten allerdings
noch nicht einbürgern konnte (LOHMEYER & SUKOPP 1992), scheint die Art am
Rheinufer nunmehr an der Schwelle vom Epökophyten zum Agriophyten zu stehen.
Dies bedeutet, dass die Art den Sprung schaffen könnte von der Einbürgerung auf
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rein anthropogenen Standorten zur Einbürgerung auf natürlichen Standorten, näm-
lich den Sand- und Kiesbänken des Rheinufers. Hierfür spricht neben dem äußerst
zahlreichen Vorkommen am Fundort über mehrere Kilometer auch der reichliche
Besatz mit reifen Früchten. 
Die Gefahr der Verdrängung einheimischer Arten durch Solanum triflorum als Folge
einer möglichen weiteren Ausbreitung seiner Vorkommen besteht wohl kaum, da
diese einjährige Art sehr konkurrenzschwach ist und ausschließlich offene, lückige
Standorte besiedelt. Vorkommen in geschlossener Vegetation sind bislang jedenfalls
nicht bekannt. Gezieltes Aufsuchen des Fundortes in den nächsten Jahren soll der
Kontrolle dienen, ob eine Einbürgerung tatsächlich stattgefunden hat.
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